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„Das CANFLSLLUCHe en den Gläubigen
mehr un mehr vertiefen '4 (SC 1)
7ur Vor- und Nachbereitung der Liturgiekonstitution

Bewegt und ewegen 1st dıe Dıskussion dıe Liturgie der PO nıcht erst seıt der
feierliıchen Verabschiedung des ersten Konzıiılsdokumentes Sacrosanctum Concılıum
Dezember 963 Dies WTr S$1e. auch schon Mıiıt dem Konzıl wurde aber offiziell elıne
erneute weltweiıte Liturgiereform eingeläutet, dıe dıe vorherigen Bestrebungen ZUT L.itur-
g]jeerneuerung aufnahm : und die sıch das Zaiel gesetzt hat, ‚„„das chrıistlıche en den
Gläubigen mehr und mehr vertiefen“‘ (SC

Anlässlıch des Jahrestages der Veröffentliıchung der Liıturgiekonstitution veranstalte-
ten der Münsteraner Akademıieleıter Thomas Sternberg ademıe Franz Hıtze aus und
der Liıturgiewissenschaftler Klemens Rıchter (Seminar für Liturgiew1issenschaft) Z7WEel
S5Symposıen, dıe nach der Vorbereıtung des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls auf Biıstumsebe-

iragten (Liturgie 1m Bıstum ünster auf dem Weg vA Il Vatıkanum, Novem-
ber und dıe eiıne zukunftswe1isende Zwischenbıilanz sowohl für die (Irts- als auch
Weltkirche (Liturgiereform eine bleibende Aufgabe, WE E Januar

Die ischöfe Von Ünster
So iragte der Bochumer Kırche  storıker Wılhelm Damberg nach dem Verhältnis der

Münsteraner 1SCHNOTe Johannes Poggenburg, Clemens August Traf Von alen und Michael
Keller ZUT Liturgie Damıt 1e CT noch eıinmal Jahre münsterländische Bıstumsge-
schichte (1918—1962) Revue passlieren. Ausgewertet habe ig dıe Hırtenbriefe und die
Amtsblätter dieser eıt och selen die hlıturgierelevanten Ergebnisse 1Ur pärlıch Dem-
nach läge N nahe, dass das ema Liturgie keın unbedingtes ema für die 1SCHNOTe SCWC-
SCI] se1n könne. Miıt ogroßer Unterstützung des Münsteraner Liturgiewissenschaftlers Emuil
Joseph Lengeling ware Bıschof Michael Keller der Trste SCWESCH, der umfassender in
lıturgischen Fragen aktıv geworden se1 Keller selbst se1 allerdings wen1ger VOoON der Liturg1-
schen ewegung als VON der Eucharıstischen ewegung se1ner eıt geprägt SCWECSCHNH. Inso-
fern hätte wiß eine Herabstufung des Kınderkommunionalters veranlasst und 1956 den Latur-
gischen Rat in ünster eingeführt. 95 / hätte Cr sıch schheblic für ein verändertes
1 aufbewusstsein und eıne aktıve eiılnahme Messopfer eingesetzt.
Die Bistums-Synoden als Wegbereiter

Im Gegensatz Damberg beschrıeb der Erfurter Liturgiewissenschaftler ened1 Kra-
NeMAanNnnN dıe lıturgische Entwicklung des Bıstums Münsters VOT dem Zweıten Vatıkanıschen
Konzıil als Weg, ‚„‚der VonN der Liturgischen ewegung epräagt A I1 Vatıkanum hınführt‘
Im Bıstum ünster se1 der en schon se1it Anfang des Jahrhunderts für dıe achkon-
zıl1are Liturgiereform bereıtet worden, ohne VO Wıssen auf eın anstehendes Konzıil beeın-
flusst SCWESCH se1n können. Bezugspunkt Kranemanns sınd dıie Bıstumssynoden VO

1924, 936 und 958 In ihrem Vergleich würden dıe Schlagworte der tätigen Teılnahme,
der Muttersprache und der lıturg1ischen Bıldung immer wlieder als Leıitbegriffe genannt und
immer dıfferenzierter verwendet. Unverkennbar stehe damıt das 7 weıte Vatıkanısche Kon-
711 in Kontinuiltät der theologıschen und lıturgischen Geschichte Offensichtlich würde aber
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auch, WIEe SOUveran und theologıscel TODIeEmMe VOT erkannt und LÖSUNgS-
WCSC beschriıtten worden selen.

Der Konzilsbeitrag der In Üünster
Klemens Rıchter führte nıcht 11UT In dıe Geschichte des Faches Liturgiewissenschaft

der Katholısch- Theologischen ünster e1n, sondern berichtete auch über das VOo-
tum der ZUT Vorbereıtung des Konzıls en onn se1 ünster dıie einz1ıge Ha-
kultät aus dem deutschsprachıigen aum SCWCSCH, dıe dıe Möglıchkeıit genutzt hätte, qauft dıe

behandelnden Fragen des Konzıils einzuwirken. Für den lıturg1ischen Bereich orderte dıe
eıne zyklısch angelegte und damıt vermehrte Schriftlesung WIEe ebenso dıe Ver-

wendung der Volkssprache, hler 1UT Z7wWwel wichtige benennen. Wıe nach-
drücklıich dieses Votum gemeınt Wal, wıird eutlic der Person Emuil Joseph Lengeling.
Als Liturgiewissenschaftler, als Konzıilsberater und schhıeßlich als krıtischer Begleıter der
Liturgiereform nahm ß maßbgeblıchen Eınfluss auf das Konzılsdokument und se1ine Umset-
ZUNS.
Die Erneuerung der Liturgie Im Bistum Üünster
och schon VOT selnerel für das Konzıl hat Lengeling maßgeblichen Eıinfluss auf dıie

lıturgische Erneuerung se1Ines He1matbistums üunster So zeıgte der Liturgie-
w1issenschaftler Martın Stuflesser (Münster), dass Lengeliıng maßgeblich der Neugestal-
tung des Domes, der Uurc den Krıeg völlıg zerstort worden WAäLl, beteiligt WAar. Er habe
gen CT Einwände der Denkmalpflege dafür SEeSOTrZL, dass mıt der Architekten
eiTlann und oma der Dom schon 9572 1m Siınne der Erneuerungsbestrebungen der 1A=-
turgıe gestaltet wurde. Dreı1 Jahre späater erarbeıtete w das er  ucC ZU Laudate., dem
ebet- und Gesangbuch des Bıstums. aut Domvıkar Stefan Böntert (Münster) ist CS Len-
elıngs Motivatıon SCWCSCH, ZU eiınen dıe lıturgische Bıldung In den Geme1inden VCI-
tiefen und ZU anderen ZUT aktıven Teılnahme 1im Gjottesdienst anzuleıten und anzqregen.
Beispiele der Gleichzeitigkeit der Ungleichzeitigkeit

Der Benediktinerpater Martın Uhlenbrock Aaus der el Gerleve (beı1 Münster) sk1i7z1erte
den andel der In Gerleve gefelerten Liturgie. So zeichnete CI beispielsweise den ersten
Abt Rafftfael Molıtor (1906—1948) als verantwortlich für dıe Erneuerungen der Kırchenmur-
s1k ın der/ „Gerleve wurde hren: 1m olkschoral.“® Eınblicke ın das Wa  SVeT-
ständnıs des Bistums gab darüber hinaus noch der Kırchenhistoriker Werner Freitag (Hal-
le/Saale); in dıe verschledenen Entwicklungsstufen des Kırchbaus des Bıstums VO Ende
des ahrhunderts bis in dıie vorkonzılıare eıt führte der ünsteraner Kunsthistoriker
Ulrich Reıinke ein; und der Münsteraner rchenhistoriker NO Angenendt VCI-
anschaulıchte dıe Verbindung Von Kunst und lıturg1scher Erneuerung eıspie des Klo-

Marıenthal Nıederrhein
Eındrucksvol zeıgten nıcht 11UT dıe letztgenannten Referate, dass 6cS auf breıter ene in

üunster eıne gewollte Erneuerung der Liturgie gab eutlc wurde aber auch, dass nıcht
alle diesen Bestrebungen folgen wollten, diese eher bremsten als förderten. SO kam CS be1
eiıner grundsätzlıc gewollten Gleichzeitigkeit Ungleichzeınltigkeiten der verschiedenen
lıturg1schen Erneuerungsbestrebungen. emerkenswert ist aber auch dıe Tatkraft des Bı-
ums, dıie eigenverantwortlich und VON S5Synoden etragen NCUEC lıturgische Schritte
gewagtl hat und konnte.
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Liturgie als hleibende Aufgabe
Vor diesem Hıntergrund erinnerte Klemens chter auf dem zweıten 5Symposium dıe

1INIMNEI noch g  artS- und zukunftswe1isenden Grundıintentionen der Liturgiekonstituti-
Skizziert sınd diese mi1t den egriffen des Dialogs zwıischen (Gott und ensch der

Liturgıie dıe sıch als „Quelle und Öhepunkt en kırchlıchen Lebens versteht der aktı-
VCcCn Teilnahme und der Verwendung der Muttersprache In UÜbereinstimmung mıiıt dem
Konzıil plädierte CE für C111Cc ogründlıche lıturgische Bıldung, SOmı1t verantwortet mıiıt die-
SCH Leıtbegriffen umgehen können Diese SC1 nıcht 1U den Unı1Lversıtäten verorten
sondern überall dort Liturgie gefeiert wırd also VOT em auch den (Gemelinden
Falsch verstanden würden diese 18e1€6€ WE SIC als Selbstzwec begriffen würden Hın-
tergrund er lıturg1ischer Feıiern und er lıturgıewıissenschaftlıchen e kann 1Ur dıe
Vertiefung des 15  ıchen aubDens Gegenwart und SCLIMN

als agna Charta
Ebenso versteht der Liturgiew1issenschaftler Wiınfried Haunerland (Würzburg) das Kon-

zılsdokumen: Sacrosanctum Concılıum als „Magna dıe nıcht aufgegeben werden
könne SO sieht OE der lıturg1ischen Erneuerung C11NC Erneuerung der Gheder der Kırche
nıcht ihrer Strukturen Diese mMussten sıch zunächst darüber verständıgen WIC ihre Liturgie
VOT der CISCHCH Gemeinde elınge oder auch nıcht elınge Grundsätzlıch: Verant-
wortung könne jedoch 1Ur IEC den aps und uUurc dıe 1SCHNOTIe wahrgenommen werden
Es gelte aber weıterhın dass das Lehramt Eıinheıt nıcht ure Einheıitlichkeıit regeln könne
In diıesem Kontext SCI auch dıe Instruktion „Liturgiam Authenticam als Herausforderung

hınterfragen da Einheıitlichkeıit ihr oberstes Ziel SCI

Herausforderungen für die Kirchenmusik
DIe negatıven Reaktionen der Kırchenmusıiker auf das Kapıtel über dıe Kırchenmusıiık be-

gründete der Kırchenmusıiker olfgang Bretschne1ider (Bonn) mıiıt alschen Ver-
ständnıs des Konzıiılsdokumentes und mıiıt der anschlıeßend übereıilten Umsetzung. 1elImenNnr
benötige Entwicklung e1ıt besonders die Entwicklung elodıiıen und dıe ANSCHICS-
SCHEC UÜbersetzung VOIN lateinıschen Liedtexten. Entwicklung bedürfe aber auch fun-
dıerten theologischen und lıturg1schen Ausbildung VOoN Kırchenmusıkern. Vermehrt erortert
werden mMussten dıie nhalte der Lieder der verschiedenen lıturgischen und bıblıschen Texte
und Gebete

Leichen Sprache und Kirchenraum
Stephan Wınter (Liturgiereferent des Bıstums Osnabrück) iragte SCINCIN Referat ob dıie

Neuordnung der Zeichen Konzıl gelungen SCI WO GE dıes ogrundlegend bejaht
sprach CI sıch auf dieser asılıs aiur aus Brücken zwıschen gefe1erter Liturgıie und CISCHCI
persönlicher Gottesbeziehung schlagen SO dıe Bedeutung des C1SCHCH auTibe-
kenntnisses jedem (jetauften wlieder bewusster (gemacht) werden dıe CISCHC aber auch
die hıturgische Gebetskultur entdecken und stärken Dringend erforderlich hler-

HOX katechumenale Prozesse damıt jeder Getaufte sıch daran EeTINNETIEC der Nachfol-
SC Zeichens stehen, „dem widersprochen wıird“ (LK 34)

Für C1INe theologısche und sprachliche Analyse der zahlreichen Sprachstile und
Sprachebenen dıe 6S der Lıturgie <1bt votierte ened1 Kranemann Bedacht werden

dass dıe Sprache sowohl dıe Menschen etireHe als auch (Gott der sıch über dıe
Sprache vermuttle und vermittelt wird So dıe unterschiedlichen Sprachstile Ver-
gleich der Präsıdialgebete der bıblıschen Texte und der Fürbitten eutice erkennbar und
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Jjeweıls auch qls Sondersprache bezeıchnen Auf ihre JE CISCHNC und Weıise hrten SIC

den Glauben C111 Fiıngeräumt werden Z Wal dass diese Sondersprache keine eiınfa-
che SCI aber bedacht werden ebenso Wallll egriffe WIC „Heıl” und ‚„Gnade‘“ jJemals
leicht verstehen SCWECSCH WaIrcnh Vielmehr würde iıhnen eutlic dass das umfassende
Gottesbild der Lıturgıe und ihre Gott-Mensch Beziehung diese Sprachformen benötige
el 6S konsequenterweı1se Aufgabe SCIN auch den unterschliedlichen Gruppen
VON Zuhörern erecht werden diese Sprache einzuführen SIC erklären SIC aber
nıcht vernachlässıgen SIC „herunterzuschrauben damıt entspräche SIC weder den
theologıschen nNalten noch könne SIC dıe TO (Gjottes ihrer entfalten

Sens1bilıtät und Sachkompetenz für wl archıtektonısche und der Liturgıe ANSCINCSSCHC
Gestaltung VON Kırchenräumen reklamıerte abschlıeßen der Bonner ] ıturgı1ew1ssen-
Schaitlier Albert Gehards DIiese bestünde nıcht der Uniformität VON Kırchenräumen dıie
CX auch historisch 111C gegeben habe sondern ANSCMECSSCHCH Orlentierung den
Erfordernissen der Liturgıe Unbedingt esucht werden dazu der Dıalog mıiıt Künst-
lern und Archiıtekten dass mıiıt der Gemelnde Kırchenräume entstehen ÖNn-
ten dıie nıcht 1UT dıe Impulse des Konzıils aufnehmen sondern denen Lıturgıe gefe1ert
werden kann

Eine Aufgabe viele Ansätze
Beıden agungen 1St SCINCINSAM dass S1IC eindrucksvoll elegten WOIT U CS den W1ssen-

schaftlern und Praktıkern der Lıturgıe und auch der Liturgiewissenschaft geht
Selbstverständnıiıs besteht darın, „das chrıistlıche en den Gläubigen mehr und mehr

vertiefen (SC und dies reflektiert der jeweıligen eıt begleiten In der eleC-
ture der Liturg1iekonstitution werden dıe damalıgen Ansätze ihrer Vielschichtigkeıit
INeTr greifbarer und ihrer Bedeutung für dıe Orts- und Weltkirche der Gegenwart
INeTr brisanter. Hierfür gıilt c sens1ıbılisiıeren, und den jeweıligen äften und erant-
wortlichen VOT und mıt ıhnen das espräc suchen.

(Dıie Referatsbeiträge der ersten Tagung erscheinen demnächst ı Dıialog-Verlag
dem 1te6 „LiturgI1e 1 Biıstum ünster auf dem Weg ZU 11 Vatıkanum:““ dıie der zweıten
J agung dem 1{6 „Liturgiereform C11C bleibende Aufgabe Te Konzıilskon-
Stiıtution über dıie heilıge Lıturgıe Aschendorff Verlag Herausgegeben werden en
Veröffentlichungen Von Klemens Rıchter und Thomas Sternberg


